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Mllicher Teil.
Bekanntmachung

Der Flelschverkaus findet Samstag , den 26. Nov.,
vormittags voit 8 Uhr ab bei den hiesigen Metzgern
gegen Vorlage der Reichsfleischkartc statt und zwar in
folgender Reihenfolge:
1. von 8—97 * Uhr Nr. 141- 280 bei Gg. Peter Stein,
2. „ 97, - 11 .. .. 1- 140 „ ;, „
3. „ 8- 97 , 421- 600 „ Jean Noos,
4. ., 97, - 12 „ „ 281- 420 .

Es wird bemerkt, daß die einzelnen Termine genau
eingehalten werden, und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
Werden. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe H.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

werden.
Erbenheim, 23. Nov. 1916.
i Der Bürgermeister:

M erteil.

Bckanntmadmng.
Der Fluchtlinienplan für die Wiesbckdenerstraße in

siesiger Gemaikung hat die Zustimmung der Ortsbe-
horde erhalten und wird nunmehr auf hiesiger Bürger¬
meisterei zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875 betreffend die Anlegung von Straßen rc. mit dem
Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß̂ Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer mit dem 22. Novem¬
ber er. beginnenden Frist von 4 Wochen bei dein Bürger¬
meister schriftlich anzubringen sind.

Erbenheim, 21. Nov. 1916.
Der Bürgermeister:

- Merten.

tragen hat, so muß es auch von den Wehrpflichtigen, denen die
betr. Vergünstigungen zugute gekommen sind, erwarten, daß sie sich
der Pflichten bewußt bleiben, die gerade ihnen der Allgemeinheit
gegenüber obliegen und die sie durch größtmöglichste Anspannung
aller Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen
Lebens, wofür sie eine Zurückstellung oder Beurlaubung erfahren
haben, betätigen müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu halten,
daß ihre zeitweise Befreiung vom militärischen Dienste deswegen
erfolgt ist und erfolgen konnte, damit sie»ach Maßgabe ihrer Fähig¬
keiten sich bestimmten industriellen oder landwirtsckMftlichenArbeiten
unterziehen und daß jeder Grund für ihre Befreiung dann weg¬
fällt, wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgeben.

. Die Bezirkskommandos oder Ersatztruppenteile werden ange¬
wiesen, jeden Wehrpflichtigen, der vom Heeresdienst beurlaubt oder
zurückgestellt ist. dann sofort zur militärischen Dienstleistungeinzu¬
stellen bezw. wieder einznstellen, wenn er die Arbeit in dem Be¬
trieb, für den er beurlaubt ist, uugerech'fertigteriveise verläßt oder
[.ine Entlassung veranlaßt, um die Arbeit überhaupt nicht, oder
in einem anderen Betriebe wieder aufzunehmen.

Bei Ausstellung von Urlaubsbescheiuigungenist ein Vermerk
darüber aufzuuehmeu, zu welchem Zivecke und für welchen Betrieb
die Urlaubserteilung erfolgt.

Frankfurta. Ast., den 23. Okt. 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbeuheim, 13. Nov. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 0 4 und9 b des Gesetzes über den Be-
rungszustand vom4. Juni 1851 ordne ich unter Aufhebung

«einer Verordnung vom 19. Dezember 1914M. P. 1137 betreff.
Überwachung des Aufenthaltes von Militärpersouen für den Be-
ehlsbereich der Festung Mainz an:

8 1.
Jeder (Privatpersonen, Gasthaus, Privatpflegestätte oder sonstige

gewerbliche Wohuungsgeber, Verwandte oder Angehörige), der Mili-
tärpcrsonen vorübergehend oder für längere Zeit entgeltlich oder
unentgeltlich bei sich ausnimmt, ist verpflichtet, dieselben innerhalb
4 Stunden nach Eintreffen bei der Ortspolizeibehördeau- und
innerhalb derselben Frist nach Weggang abzumelden. Bei der An¬
meldung sind Name, Truppenteil(gegebenenfalls das zuständige
"azarett) sowie Dauer de; Aufenthalts genau anzugeben.

8 2.
Die betreffenden Militärpersonenhaben sich außerdem persön-

"ch bei der Ortspolizeibehörde an- und abzumelden.
m § 3
Verstöße gegen8 1 werden, soweit nicht nach den allgemeinen

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit Gefängnis bis zu
[hem Jahre, bei Vorliegen mildernder Umstände mit' Geldstrafe

zu 1500 Mark bestraft.
Mainz, den 4. November 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
v. Bücking, .Generald. Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 21. Nov. 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

derorünung
betr. Verknus von Waffen und Munition.

Meine Verordnung vom 1. Juli 1945 betr. Ver¬
kauf von Waffen und Munition —IIIb Nr . 14008/6235
— wird, insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili-
tärpersonen geregelt worden ist, dahin abaeändert , daß
Jagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
verkauft werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
der Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
kauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge
der zu kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a. M., 31. Okt. 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentl'cht.
Erbenheim, 14. Nov. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
ê . Beurlaubungen und Zurückstellungen Wehrpflich-

"sier zur Arbeit in industriellen und landwirtschaftlichen
Betrieben.

Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungen hat
" das stellv. Generalkommando veranlaßt gesehen, in zahlreichen
M'n Zurückstellungen und Beurlaubungen von Wehrpflichtigen
Mieten zu lassen, um diesen die Möglichkeit zu geben, in indu
Hellen oder landwirtschaftlichen Betrieben zu arbeiten. Das stell

OA- Generalkommando glaubt sich zu diesen Zurückstellungen be-
,3‘l9t und verpflichtet, um das wirtschaftlicheLeben auf der Höhe
* dalten, auf der es sich erfreulicher Weise befindet,
z Wenn hiernach das stellvertr. Generalkommando durch die vor-
?«chneten Maßnahmen den wirtschaftlichen Bedürfnissen entgegen-
aauiuen- ist, und diesen, soweit wie irgend möglich, Rechnung ge-

Bekanntmachung.
Betr. Abgabe von Speck aus Hausschlachtungcn.

Die Einsammlung des Fettes (Specks) aus den
Hausschlachtungen geschieht im Wege der Abholung
durch einen Beauftragten des Kreises'. Die Abholung
erfolgt bezirksweise und zwar gegen sofortige Bezahlung
unter Vorzeigung einer Ausweiskarte. Diejenigen Per¬
sonen, welche in der Zeit vom 1. Oktober d. Js . bis
ÜEUte eine Hausschlachtung vorgenommen haben, müssen
meld ™ugna^ ,ne  dies sofort auf hiesiger Bürgermeisterei

Abzugeben ist ein Stück frischen Specks ohne Schwarte
(Ducken- oder Kammspeck) oder wo dies nicht mehr möp-

rst, ausgelassenes reines Schmalz. Die abzuaebende
Menge beträgt bei einem Schlachtgewicht

bis zu 100' Pfund 2 Pfund
von mehr als 100 bis zu 150 „ 3

» » » 160 „ „ 200 „ 4
.. 200 5

freier Entschließung können die Schlachtenden
auch größere Mengen abgeben.

Das Pfund wird mit 3 Mark sofort bezahlt, lieber
den Empfang des Geldes ist Quittung zu leisten. Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, ' daß die Abgabe
nur an die bestellten mit Ausweiskarte versehenen
Sammler erfolgen dari.

Erbenheim, den 10. Nov 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

kokales und aus der Ilähe.
Grbenliei«», 23. November 1916.

— Mehl für Weihnachten.  Wiedas „V. T."
Hort, ist wie im vorigen, so auch in diesem Jahre für
das ganze Reich eine Sonderzuteilung von Mehl an
die Verbraucher, nicht an die Bäcker,' für Zwecke der
Weihnachtsbäckerei beabsichtigt, lieber die Höhe der
zur Verteilung bestimmten Menge wird das Kriegser¬
nährungsamt voraussichtlich noch in dieser Woche Be¬
schluß fassen. Ein allzu großes Quantum darf man
nicht erwarten.

— Keine Z iga rren knapph  eit . Vereinzelt
austretende Gerüchte über eine angebliche Zigarren-
knappheit oder gar über eine bevorstehende Beschlag¬
nahme der Zigarren entbehren, wie versichert wird,
sämtlich jeder Begründung . Die Zigarrenoorräte sind
überdies ja genügend, um keinerlei Befürchtung auskom-
men zu lassen.

* Die Buße für Kriegs wuchererr»  Den
„Leipz. N. N." schreibt ein „Mann aus dem Volke" :
Die Geldstrafen, die dem Staate aus Gerichtsstrasen
für Wucher zusallen, sind notwendig, denn der Staat
braucht Geld notwendig. Hier wird aber durch den
Kriegswucher die Bevölkerung fortgesetzt in ihrer Er¬
nährung schwer geschädigt. Es liegt da der Gedanke
nahe, daß der Wucher vom Staate angehalten werden
sollte, nicht nur durch Strafe zu büßen,' sondern auch
dadurch, sich zu reinigen, daß er zur Ernährung der
bewucherten Bevölkerung durch Zahlung einer Buß-
summe beitrügt. Der Bundesrat könnte durch eine Ver¬
ordnung oder der Reichstag durch ein neues Gesetz die.
Einrichtung treffen, daß bei der Verurteilung von
Wucherern zugleich eine Geldbuße als Beihilfe zur Be¬
streitung der Ernührungskosten der minderbemittelten
Bevölkerung ausgeworfen wird. In einem Falle ist
festgestellt worden, daß ein Viehhändler im letzten Krieqs-
jahre 48,000 bis 50,000 Mack verdient hat . Wäre es
da unbillig, wenn der Mann außer seiner Geldstrafe
auch noch etwa 10,000 Mark zur Ernährung der Be¬
völkerung beitragen müßte ? Es blieben ihm ja immer
noch 30,000 Mark von seinem Kriegsgewinn ! Und man
stelle sich vor, wie segensreich diese'10,000 Mark wirken
würden, wenn sie den Volksküchen, den privaten wie
städtischen zum Einkauf von Nahrungsmitteln übergebenwürden.

Spansaul  Frei nach Heine dichtet ein Leser
des „F . G." die folgende Reminiszenz: „Stell auf den
Tisch den duftgen Schweinebraten, — Die letzten roten
Aepfel trag herbei. — Und laß uns von der Kochkunst
reden — Wie einst im Mai I — Spanferkel gab's in
jedem Metzgerladen — Und etwas mehr, es war mal
einerlei. — Da konnte mancher sich am Braten laben

Wie einst im Mail —Und  selbst irrt Blatt sah mm
.in großen Lettern — „Spansau gibt's heut", es ist noch
nicht vorbei, — Drum feste durchgehalten gegen unsre
Vettern, — Dann wird's auch wieder mal 'Wie einstim Mail"

— Das bayrische Bier.  Nach einer Meldung
sollen die bayrischen Bierbrauereien beabsichtigen, vom
1. Januar 1917 ab den Export des bayrischen Bieres
einzustellen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 23. : Ab. A. „Das Dreimäderlhaus ". An¬
fang 7 Uhr.

Freitag, 24. : Ab. E. „Wann wir altern ". — Hierauf:
Zum 1. Male : „Basem der Grobschmied", Märchen-
spiel' Ans. 7 Uhr.

Samstag , 25. : Ab. A. Gastspiel^Frau Erna Denera.
„Die Walküre". Anfang 6.30 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 23. : „Der Kilometerfresser".
Freitag, 24.:Wolksvorstellung . „Das ^Elbe ".
Samstag, ^25. : Uraufführung?! „Altmutter ".

Besonder * eehön &s weisses lKhl_- iKleine form



Volkertcbau von Saloniki.
In einem it Dev Ebene von 9J{n ;a ',-tv" vor Der

Schlacht " üdenchliebenen Artikel sch-.ei . »• »**
mazedor sicher Kr : - z ^ ickLerstole>  er - > "
«eir heure morgen fahr ? i .„ iimiieA  eines unglaublichen

i des Von Völkern aller Rassen Ein richtiger Film:
„Die Orientarmee oder die Reise um die Welt in 80
Kilometern ." Ich sah Italiener mit grünen Federn und
ganz ohne Federn , Franzosen und Afrikaner , Kanadier und
Hinduleute , schottische Krankenpflegerinnen und kretische
Gendarmen . Mazedonier und Serben . Ich traf in Berg¬
schluchten , die durchaus Alpencharakter baden , Essad Pa¬
schas disziplinierte Albanier , über und über bedeckt mit
Dolchen rmd Patronengürteln , auf dem Kopfe einen Fes,
der einst (lang ' , lang ' ist es her ) weiß gewesen sein mag.
Und ich kam vorbei an Russen , die steile Bergabhänge hinauf
kletterten und dabei Harmonika spielte ». Diese ganze bunt -'
scheckige Armee , die gegen die Bulgaren aufgeboten wurde,
zieht auf der Etappenstraße zur Schlacht . Eine schöne Sa¬
che, diese Etappenstraße . Bald führt sie hinein in schlamm¬
ige Tiefen ', bald klettert sie hinauf zwischen lebensgefähr¬
lichen Abgründeri mit noch lebensgefährlicheren steinernen
Brücken . Es gibt Stellen , wo sie sich völlig im Wüstensand
verliert und sich kaum noch berausfinden kann . Und man
bricht darauf oft unter der Last der Lastwagen und Kano¬
nen vollständig zusammen . Alles muß diese Etappenstraße
benutzen , und wenn die Autos nicht mitmachen wollen,
spannt man sie ins Joch und läßt sie von Büffeln hinaus¬
ziehen . (ch.f

Munöschan.
^ ve»tschlan»

— Pläne, (zb .) Der Plan Englands , aus Saloniki
und seinem mazedonischen Hinterlande ein eigenes Staats
wesen zu machen , hat nach Ansicht unterrichteter Kreise
neuerdings festere Form angenommen . Tie englisch ? Re¬
gierungspresse hatte diesen Plan schon vor einiger Zeit
erörtert ." In Petersburg hat man aber eingesehen , ein
wiederhergestelltes Serbien bedeute für ein in Saloniki
herrschendes England nur einen weiteren Stützpunkt auf
denr Balkan . — Das immer deutlicher hervortretende Ziel
der englischen Politik , von Saloniki aus einen starken
Einflüß auf die Geschicke des Balkans zu gewinnen , hat
aber die Stellung Rußlands nicht nur zur griechischen,
sondern auch zur serbischen und rumänischen Frage sehr
stark beeinflußt.

— P r e i s e r hö h u n g. (zb.) Der Verband deutscher
Porzellansabriken beschloß eine weitere Erhöhung von 20
Prozent auf Verbrauchsgeschirre.

)( Sonntagsruhe in Elberfeld.  Tie Stadt¬
verordneten von Elberfeld beschlossen die Einführung
völliger Sonntagsruhe für die Kolonialwaren -, Material-
waren -, Feinkost -, Drogerien - und Tapetengeschäfte , ebenso
die Uhren - und Goldwarenhandlungen.

— Bvlkser nährung. (zb .) Ten im Reichstag
während der letzten Tagung in großer Ausführlichkeit be¬
handelten Fragen der Volksernährung wird nunmehr auch
der Deutsche Städtetag sein besonderes Interesse zuwenden.
Wie ina >l erfährt , beruft der Deutsche Städtetag auf Sonn¬
abend den 2. Dezember eine Vorstandssitzung ein , auf deren
Tagesordnung als wichtigster Punkt die Beratung der jetzt
schwebenden Volksernährungsfragen steht.

— Beschneiden  des Weinstockes im Herbst . Das
Beschneiden des Weinstockes im Herbst hat große Vorteile.
Wird der Weinstock im Frühling stark beschnitten , so erlei¬
det er einen großen Saftverlust , und dieser Saftverlust
ist auf des Wachstum und den Fruchtansatz von sehr gro¬
ßem Einfluß . Andererseits ist zu beachten , daß im Herbst
beschnittene Stöcke früher austreiben und daher auch eher
unter dem Frost leiden . Der Herbstschnitt ist also beson¬
ders da von Vorteil , wo keine Frühlingssröste zu sehr zu
befürchten sind.

Westlicher
Das Hauptgewicht der Kämpfe scheint jetzt südlich des

Roten Turm -Passes zu liegen . Tort sind unsere unb_ die
österreichischen Truppen in stetem Vordringen begriffen;
an benachbarten Cerna -Abschnitt bis an die Donau bei Lr-
ova beginnt es sich ebenfalls zu regen.

Kriegslage. _ .
Nachlassen , oder richtiger gesagt das vollständige Auf-

hören der russischen Massenangriffen an der eigentlichen rus¬
sischen Front , Zie Ergebnislosigkeit der feindlichen Tnrch-
bruchsversuche an der Anere und der Somme wo jetzt wieder
der letzte große englische Vorstoß im Abflauen begriffen ist,
das völlige einschlafen der neunten italienischen Isonzoof-
fensive nach ungeheuren Verlusten , vergebliches lvüten des An¬
rennen der Feinde südlich Monastir , dagegen andauernde
Fortschritte unserer Truppen an der Siebenbürger Front
trotz der größten Schwierigkeiten , das sind die charakteri¬
stischen Momente der gegenwärtigen allgemeinen militä
rischen Lage . Betrachtet man dies im Zusammenhang,so
ergibt sich daraus ein durchaus den Verbündeten Mittelmäch
ten günstiges Bild.

I n R umänien.
Tie Kraft und der Verteidigungswille eines Volkes

und seines Heeres nimmt naturgemäß zu , wenn es sich um
die Verteidigung des eigenen Landes , um Haus und Hof
handelt . So sehen wir , daß jetzt auch die rumänische Zivil¬
bevölkerung sich an dem Kampfe in wachsendem Maße be¬
teiligt . Dazu ' kommen noch die außerordentlich großen
-Schwierigkeiten des Alpengeländes , indem sich die beiden
Armeen vorwärts arbeiten müssen , 'das die Rumänen aus
Weg und Steg festungsartig befestigt haben . Tann läßt
fiick auch nicht verkennen , daß die feindliche Heeresleitung,
seit französische und russische 'Generalstabsoffiziere die Füh
rung haben , sachdienlicher ist , als unter rumänsicher Füh¬
rung und daß ein großes Stück der rumänischen Westfront
vril den Russen übernommen wurde , um den Rumänen di -?
Möglichkeit zu bieten , mit stärkeren Kräften Falkenhap»
gegenüber zu treten.

Plairmäßi  g.
Man erkennt klar , Ivelche Schwierigkeiten durch unsere

Truppen zu überwinden sind . Trotzdem macht die Armee
Falkenhayn andauernd Fortschritte . Ihr Vorgehen ist je¬
denfalls durchaus planmäßig . (zb.l

Wie der Petersburger Nviovje Wremja aus Kiew ge¬
meldet wird , ist der wolhynische Festungsraum seit Tagen
fortgesetzt das Ziel zahlreicher feindlicher Lufterkundungen
und -Angriffe ., (äb.)

««rova.
— Frankreich, (zb .) Man glaubt selbst in der

Pariser Presse nicht mehr an das Glück Briands und
blickt sich nach einem neuen Mann um , der der neuen
Sitriation gewachsen wäre , welche das kommende Jahr
ohne Zweifel bringen wird.

— Holland, (zb .) Die Brotnot in den holländischen
Städten nimmt einen immer größeren Umfang an . Wie
man berichtet , ist seit etwa 14 Tagen beispielsweise in
Oldenzaal die Brvtnot so groß , daß viele Familien , trotz¬
dem dort Brotkarten eingeführt sind , kein Brot erhalten
können . Tie Stadtgemeinde versorgt kinderreiche Familien
tis zur Behebung des Brotmangels mit Schiffs -wieback
aus Gemeindemitteln.

— Ru ß l a n d. Gleichgültigkeit wird a rrch gegen Ru¬
mänien gezeigt , weil auch in Bukarest die englische Diplo¬
matie über die russische den Sieg davongetragen hat . Ruß¬
land denkt nicht mehr an die rumänische Moldau ^ nach der
es seit langem lebhafteres Verlangen verspürt , als an die
Dobrutscha und an Serbien . .Eis braucht nicht weiter au »-
geführt zu werden , tote bedeutungsvoll eine solche Ände¬
rung der russischen Politik unter Umständen für dje Mit¬
telmächte und ihre Kriegsziele werden kann.

— Rußland, (zb .) Es ist anzunehmen,daß die russi¬
sche Regierung als Antwort auf die Proklamation des Kö-
ingreichs Polen die Annexion Galiziens aussprechen wick,

Schweiz. (zb .) Der BnndeSrat hat auf Di?
entknote eine in allen Punkten ablehnende Antwort er.
teilt . Tie schweizerische Note tritt im einzelnen alle » For¬
derungen der Entente entgegen

— E n gl and. (zb .) Wie man mitteilt , machte das
englische Kriegsministerium Bestellungen auf 10 Millio¬
nen Yards Militärtuch für Uniformen . Es wird hirrznge-
'ügt , man könne hieraus schließen , daß die Regierung nicht
mit einem Friedensschluß in absehbarer Zeit rechne.

Griechenland, (zb .) Tie griechische Regierung
beantwortete die Note der Mittelmächte , temtu über di?
Bewilligung der Cntenreforderung Klage geführt wurde,
nach -dem „Daily Telegraph ", mit der Erklärung daß jene
Forderungen unter Zwang bewilligt wurden und daß. di?
griechische Regierung innerhalb der Grenzen der 'Neutra¬
lität bleiben und , insofern es in ihrer Macht liege , bei¬
den kriegführenden Mächten gegenüber eine wohlwvlleridk
Haltung beobachten werde.

Afrika.
— E g y p t e n. (zb.) Auch unter den egyplischen Ein¬

geborenen wurden in der letzten Zeit Rekrutierungen nach'
einem bestimmten Schlüssel vorgenommen . Neueoding - ist
auch di? Stadt Kairo als Kriegsgebiet erklärt worden.

Amerika.
— Ber . Staaten. (zb .) Man arbeitet in Amerika

an etwas ganz anderem als an dem Frieden . Ter Per
dienst , der aus den Kriegslieserungen erwächst , ist ja auch
zu Verlockend für die jenseits des Wassers , als daß sr,' ihn
vermissen möchten . Die Munitionslieferungen Amerikas
an unsere Feinde sind jedenfalls eine eigentümlieh .'
gitimatien " für Wilson als Friedensvermittler.

Kohlen Verteuerung
Auf Grund eines reichhaltigen Materials wird letzt

dargelegt , daß die Kohleuindustrie bei ihren nunmehrigcu
und nach den Geschäftsabschlüssen , sowie bei den güastizen
Exportpreisen vorteilhaften Lage keineswegs eine weitere
Preiserhöhung des für die Ueberwinterung unentbehrliche,,
Brennmaterials der aufs schwerste von der Lebensmittelteu-
erung heimgesuchten Bevölkerung vornehmen dürfe . Ti-
bescheiden gestiegenen Bergarbeiterlöhne würden fälschlich
immer wieder als Hauptgrund für bie bisherigen und die
jetzt angestrebten Preiserhöhungen hingestellt . Si - kö,ra¬
ten vielmehr kt gleichbleibenden Preisen für Kahlen , Koks
nub Briketts sehr Wohl noch eine Enhöhung erfahren , di?
den Schtoerarbeitern unter der Erde die Ehealtung ihrer
Körper - und Willenskraft erleichtern und se den Fronten
zu Wasser und zu Lande den unerläßlich notwendigen Brenn
stoff sichern lvürden . Besonders fordert man , daß vor Ent¬
scheidung des Ministeriums über die Interessentenwüusch?
auch die Vertreter deir Verbraucher gehört werden , (zb.)

— Berlin
jtne halbe A

Stadtve,
Msbank ge
0  anerkenne

-de durch
«„ glich. 'Glei
Mao das ■_!
mtb fand hier
Uschäfteu ein
Mglichte.

- Lichte
bei Berlin &e
Wirkungen au
Mn Karrdid
Mmon gezc
lalDemot'vftt i;f
Kes noch- fei
Mi , worden,
tat; Sozialdei,
Moppten ", ,
ranbibiTt gew:

| ist noch
E— Paris.

Mich ernstli
iec größten ?
lidj.eit Bezirke

j verbraucht
JeJu '„ Dur -?
Mische Entl
pß jene Fab:
Wpels, richten

- 5ki e v
dm der russisc
plnijche llniv
Niimeir Word«
jer Mietsch ist
it von der
(tele ab.

JUto alter WeU.
— Leipzig.  Aus seiner Sammlung teilt ein Lehr

ziger Lehrer einige Briefe mit , die trotz aller Drolligkeit
viel Ehrendes für die Schreiberinnen enthalten „Geehrter
Herr Lehrer, " schreibt eine Mutter , „wenn der Alfred heute
Wider „ ich richtig geschriewen hat , so liegt das am Stadt-
rat . Tie Sprich .« hat er vorn Buttergeschäft gelernt , öie
kann er . Wie er aber mußte zwei Stunden auf die KiwchE
warten , könnt er nich schreiwen und Pedroleum ha>ve>
Win nich da . Ta müssen Sie nochmal ein Auge zudrjßH»,
einst ioirds besser."

— Jena . Tie großherzogliche Bezirksdirektion hat^
für dcu zweiten Verwaltungsbezirk im G roßherz Gtui»
Weimar Höchstpreise für Gänse festgesetzt. Bei Gäns-n
bis zu acht Pfund Schwere beträgt der Pfundpreis 2 D-rck
bei Gämen über 12 Mund 2.50 Mark . Um einem vtzis-bei Gänsen über 12 Pfund 2,50 Mark . Um einem pl«?-
liehen Verschwinden ibtec Gänse vom Markt vorzubeiigt^
wurde für die stätische Bevölkerung eine groß ? Ar>.̂
von Gänsen beschlagnahmt.

Der Draller von  Gent.
Historisei er Roman aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von W o liiers  d or f f-
17 „Wohl möglich aber mich beschleicht eine so selb
-' anre Ahnung , daß ich eben glaube , der Brief hängt mit
irgend einer schlimmen Sache zusammen , die für meinen
Vater verhängnisvoll werden kann . Er kam mir , wie er
,ortging , so ganz anders vor , wie sonst in seinem Wesen;
auch der Abschied , den er von mir nahm , läßt mich da¬
raus schließen , daß er noch etwas vorhat , was er vor mrr
zu verbergen sucht."

.Das sind aber doch alles nur Vermutungen , liebe
Bianca . Wir wollen jetzt von etwas anderem sprechen,
damit die Zeit vergeht , bis Heb von Leuven zurückkehrt.
Er sieht es nicht gerne , wenn seine Tochter sich in trüb¬
seliger Stimmung befindet und hat mir , gleich wie er an¬
kam , aufgetragen , dafür zu sorgen , daß solche nicht auf¬
kommt . Er würde sicherlich unzufrieden mit mir fern,
wenn ich seinem Wunsche nicht Nachkommen würde . Hof¬
fentlich kommt auch der junge Herr von vorhin bald wie¬
der einmal , dem es sicherlich besser gelingt , wie mir alten
Frau , meinen Liebling aufzuheitern ."

..(fr  bat versprochen wiederzukommen und zwar mor¬
gen , wenn vis dahin mein Vater heil und unbelästigtzu-
rückgekehr : ist, dann will ich mich noch einmal zufrieden
geben und will auch nicht weiter mit dem Schicksal ha-
dern , welches uns betroffen hat ."

„Recht so, liebe Blarwa , nur den Mrrt nicht sinken
lassen ; die paar Stunden werden schon, vergehe » , wie oft
bin ich alleine , wenn »mein Mann sich auf dem Fischsang
befindet , ich habe er garnicht erst gelernt , mich um ihn zu
argen?

16. Kapitel.
Mchdem Gerhard »o« Leuven das Nlcherbäuschen

verlaßen Halle, eilte er hastig durch mehrere ber winkeli¬
gen Gassen und Gäßchen , au denen bie cs Stadtviertel
so reich war und »er dnrnnb endlich in einem schmalen
und halb verfallene » Hause . 1» Herr von Leuven schien
sellsanrerwcise in diesem Hause nicht unbekannt zu sein,
da er sich sofort zurecht fand . Er schritt die unter seinen
Tritten knarrende Stiege hinaus , welche hier die Stelle
einer Treppe versah , nahm dann seinen Weg durch einen
dunklen Gang und klopfte endlich drei Mal an eine Tür,
die denselben nbschloß . Es dauerte gar nicht lange , da
war zu vernehmen , daß von innen ein _Riegel der Türe
zurückgeschobeir wurde , woraus sich dieselbe öffnete.

Herr von Leuven trat in das Gemach , wo sich ein
einzelner , älterer , aber nicht gerade vertrauenswürdig ous-
sehender Mann befand , der den Erntretenden mit den
Worten begrüßte:

.Wie , Herr vvn Leuven , Ihr wagt Euch am hellen,
lichten Tag aus die Straße und hierher zu mir ."

„Schützt mich denn dieses Gewand nicht davor , erkannt
zu werden ? Ich glaube , mich erkennt darin so leicht
kein Mensch in der guten Stadt Gent.

„Wohl wahr , Gnädiger Herr , das Gewand r,t zu
einer Verkleidung so übel gar nicht gewählt , aber gewagt
bleibt es immer noch."

„Schoellart , außer Euch kennt mich kaum Jemand m
diesem Viertel ."

„Herr Gerhard von Leuven ist eine gut bcka >rirle Per¬
sönlichkeit in Gent . Außerdem lausen jetzt mehr Späher
durch alle Gassen und Gäßchen der Stadt wie zu ande¬
ren Zeiten ."

„Ja , Gott sei cs geklagt, " knirschte Herr von Leuven
und stine Augen blitzten vor Zorn . »Habt Ihr sonst
nichts Neues ersahreir ? " .

Der mit Schoellart Angcsprachene . ein Mann tu den
fünfziger Jahren , der ein it bessere Tage gepheir haben
konnte , jetzt aber einen durchaus heru -rtc rack online neu
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Eindruck machte , verzog sein Gesicht zu einem
Lachen und blinzelte Herrn von Leuven seltsam nur
Llugen an.

„Ich verließ dieses Haus heute arrch zum ersten - A.
wieder nach längerek Zeit , was ich da * erfahren HM,
nichts weiter von Belang , werdeh Ihr möglicher
auch schon wissen ."

Herr von Leuven schüttelte mit dem Hopf . . ««
„Nein , Schoellart , ich weiß gar nichts , sagt mir «

was Ihr erfahren habt ." Apj
„Sie haben in der lieben und getreuen

einen treuen Rat gewählt — " . 0
„Seht , das ist schon eine wichtige NeurgKeck uno

^ ^ ,N°atllrlich hat der neue Rat Jakob von Arteoel^ ^ k ^ " nen , best
die Spitze gestellt . Da nun die anderen Rate alle ^ noch hu
seiner Pfeife tanzen , so ist der Brauer eigentlrch u
chränkter Gebieter in Gent — " ,

„Die Pest über eine solche Wirtschaft , aber ia,
mich nicht ereisern ."

„Aber damit gibt sich der Brauer noch nicht
auch Bpem und andere Städte habeir dem Grajep
wig nacheinander den Gehorsam arrsgekündigt
Brügge hat sich eine große Partei gebildet , Die ou  -
tun will — "

„Ist es schon so weit ? " I
„Sicher aber nicht weit davon !"
„Und was dann ? " ,
„Dann ist ganz Flairdcrn in der Hand des - . '

vvn Gent und rr sicher am Ziele feiner ehrgerz«
strebungen ." . . „„ i 1

„Hört aus , Schoellart, " unteiorach setzt -Herr .«
vc'n den Sprecher ungeduldig . »Wir wollen
elwas anderen sprechen , weswegen ich zu Ench ,j
komme — co ist ein kleiner Dienst nur , den utl ^
uertanae ."
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— Berlin ' Eine halbe Million in Gold gesammelt,
flne halbe Million in gemünztem Golde bat der Ber-
jser Stadtverordnete und Stabsarzt Tr . Jsaae bei der
xxichsbank gegen Papiergeld eingewechselt . Tiefe üiec-
0  anerkennenswerte Leistung eines einzelnen Sammlers
wurde durch die opferwillige Beihilfe weiterer Kreise
Mglich . 'Gleich nach der Mobilmachung organisierte Dr.
Agr das Einfammelu urrd Ginwechfeln der Goldmünzen
Mp! fand hierbei in den Berliner Vereinen , Schulen und
Mchäften eine Unterstützung , die das stattliche Ergebnis
ilinpglichte.

M —^ Lichtenberg . Der Burgfriede hat in Lichtenberg
ieipirliit lei den Städtverotdueleu -Wahlen eigenartige
tichnngen ausgeübt . Für die gewählten sozialdemokra-
ischen Kandidaten wurden nur 3, 7, 10 , 12 , 14 und 27
stimmen gezählt . In einem Wahlbezirk war von so-
Memokratischec Seite bis kurz vor Schluß des Wahl-
Aes noch .keine einzige sozialdemokratische Stimme ab-
jebeit worden . Ter bürgerliche Wahlvorsteher teilte dies
wsS 'vziaDemokraten mit , so daß diese drei Genossen
Mleppten " , init deren Stinrmen der sozialdemokratische
Nndidat gewählt wurde . Eine so schwache Wahlbeteili-
M ist noch nie beobachtet worden.
Uz— Paris . Aus Genf wird berichtet : Daß es i » Paris
Mich ernstlich an Kohlen fehlt , geht aus der Schließung
der größten elektrischen Zentrale für die Pariser west-
lidjeit Bezirke hervor . Ter Kohlenvorrat der Vorwoche
wr verbraucht , na Ersatz war unmöglich . Am Sonnabend
«hielten Dutzende von Arbeitern vieler Fabriken ihre prv-
tisorische Entlassung . Das Pariser Journal meldet dazu,
H jene Fabriken sämtliche Munition lieferten und in
Melschichten (auch an Sonntagen ) arbeiteten.

-— Ki e w . (zb .) Wie die Polenblätter melden , sind
t-ndcr russischen Regierung vorbereitende Schritte unter-
plnitche Universität erstehen zu lassen . ' Tie Petersbur-
Wimen worden , um unter Umständen ist Kiew eine neue
skr Rletsch ist nicht mit einer selchen ^einverstanden und
lä von . der Errichtung einer ' polnischen Universität in
iieto1 ab.
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Reut « . In einer schwedischen Provinzzeitnug er-
fftcu dieser Tage folgendes originelle Eingesandt : Be-
liintnis . Vor etlva 12 bis 15 Jahren erzählte der Unter-
ietmete in der Koarngardener Mühle eine bewußte Lüge.
1t Mitwissen des Müllers sagte ich . damit ich vor denen,
ie schon früher da waren , ans Mahlen käme , ich hätte mich

der Mühle Verdingt , was nicht wahr war . Schon
lusig habe ich seither Reue über diese Unwahrheit ge-
At , und wenn diejenigen , die ich damals anlog , vielleicht
»> Leserkreis dieser Zeitung angiehvren , so seien sie hier =
it um Verzeihung gebeten . Ich finde es so abscheulich
mt man seine Lippen in den Tieirst der Sünde stellt.

danke Gott , daß es durch Jesus Verzeihung und Er-
>is»ng gibt . Cvang . Sven I hanson (folgt Adresse ).

Episode . Ter Berner Bund erzählt die folgende
llisuge Episode : Zwei Friktaler Bauern , Vater und Sohn,

isfen kürzlich bei offener Tür in ihrem zu ebener Erde
zeaen Schlafzimmer . Mitten in der Nacht wachte der

hn unter den Liebkosungen einer rauhen Zunge auf:
suhlte sich berochen und beschnuppert und glaubte irr

ner Herzensangst , der - Leibhaftige sei in das Schlaf
ferner gedrungen . Mit dem Rufe : „ Jesus, . Vater , der
wfcl !" brachte er seinen Vater auf die Beine , der sofort
Et machte und in dem angeblichen Teufel einen —
Mn fand , der sich im Stalle losgemacht und in das
'ilafzimmer gedrungen war.

!) vermißt . Wie die Londoner „Daily Mail " mitteilt,
cd der frühere Minister Lord Lucas vermißt . Lucas

fee an der Arglisch n Fr . at einen Jnspektionsflug über
k deutschen Stellungen rucke moinmen, von dem er nicht
*chr zurückgekehrt ist . Er war Landwirtschaftsminister
' zur Bildung der Koalitionsregierung im Mai ,1015.
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t er krauer von Lenk.
His orisrl er Roman aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von W o lffer  s d or ff.

1 Herr von Leuven ging ein paar mal mit erregten Schrit-
'..w dem erchen Raum auf und ab , sodaß die schlecht
Elen , abgelausenen Dielen unter seinen Tritten knarr-
s wobei Schoellart , der abseits an einem wurmstichigen
ch stand und sich mit einem Arm auf denselben stützte,
»lit lauernden Blicken heimlich beobachtete . Endlich

'Herr von Leuven an den Tisch und sagte.
-Schoellart , ich habe Euch manchmal bewiesen , das;
Euch wohlgesinnt bin und wenn ich es hätte aufhal-
Eumen , befändet Ihr Euch heute nicht hier , sondern

noch hinter dem Ladentisch in Eurem schönen Hause
Markt von Gent ."

. ,' 2a , ja , gnädiger Herr , Ihr wäret mir immer eut
" '̂gesinnter Mann und kein solch hartherziger Glaubt-
' wie die anderen , die mir Tag und Nacht auf den Fer-
'sferen wie hungrige Wölfe ." .. .

ganz so schlimm war es nicht , denn über Wem
l  habt Ihr auch manches vergessen, was Ihr
.T tun solltet . Ein paar hartherzige Gläubiger waren
.̂ runter , denen er nach dem schönen von Eurem Vater

°ten Haus gelastete . "
-Ter Mensch hat manchmal eine schwache Stunde , m

■ m . et  vergißt , das ist wahr . Aber wäre mir
Mich bcschieden gewesen , ein tugendsames Weib tn
l  Heim einsühren zu können, so wäre manches unge¬
rn geblieben ." •

jp. e*r von Leuven schüttelte mit dem Kopf , aber er
rückte eine gegenteilige Bemerkung , die ihm schon

M - Zunge zu schweben schien . ,
t , es nicht so, gnädigster Herr ? fehlte meinem Haus

.vrgende Hausfrau ? " fuhr Schoellart fort und

Rcrd tue « » ist »ttoft 41 Fayre »lt unk hatte bereit « tm
Burenkrieg ein Bein verloren . Trotzdem er eia Holz-
bein trug , unternahm er Aufklärungsflüge.

„ " Stiftung . Tie Gelfenkirchener Bergwerks -gefellschaft
bewilligte eine Million Mark für die Nationalstiftung
zugunsten der Hinterbliebenen von Kriegsgefallenen.

Ne ^rnrlcyres.
ft Bewilligt . Sieben Millionen Mark für die neue

Fleischgroßmarkthalle in Berlin . Tie Berliner Stadtver-
ordneten -Versammlung hatte vor dem Kriege für en Neu-
bau einer Fleischgrvßmarkthalle vier zweidrittel Millionen
Mark belvilligt . Ter Magistrat hat nun , den veränderte t
Verhältnissen entsprechend , eine wesentliche Vergrößerung
in der Weise beschlossen , daß zu er schon vorgeschlagenen
noch eiste Erweiterung des Kühlhauses kommt , um grö
ßere Mengen Fleisch nicht nur dort aufzubelvahren , svil>
dern auch zum Eiilfrieren zu bringen oder eittgesüs . wes
Gefrierfleisch zu lagern . Insgesamt wird der Riesenbau
sieben Millionen Mark erfordern.

(-) Rugel im Herzen . In der letzten Sitzung der Pa¬
riser Akademie für Medizin berichtete Dr . Loblegeois,
Radiographst leim französischen Heere , über einen rnerk-
würdigen Fall . Er sollte einen verwundeten Soldaten
mit Röntgenstrahlen untersuchen ; es handelte sich vor-
nehmlich um eine Untersuchung der Lungen , aber er linter-
suchte auch das Herz . Zu seiner großen Verwunderung
stellte er fest , daß in der linken Herzkammer eine runde
Schrapnellkugel saß , mrd daß sic bei den Zusammeil-
ziehungen des Herzens von links tiad ) rechts rollte , längs
der Wand , die die Herzkammern trennt , hinaufftieg , datln
wieder herunterkam und denselben Weg unaufhörlich zu-
rücklegte . Tie Herztätigkeit wurde dadurch nicht im ge¬
ringsten gestört , und der Soldat fühlte sich auch kaum
belästigt . Es war , als toernt nichts Ungewöhnliches vor¬
handen wäre , und die Anwesenheit loäre ohne die Rönt-
genuntersuchung kaum jemals entdeckt worden . Ter Sol¬
dat kann (nach der Ansicht der Aerzte ) mit der Kugel in
seinem Herzen recht lange leben . Es passieren in diesem

Krieze z«nz merkwürditze Tinge , von denen sich die Schul-
Iveisheit .früher nichts träumen ließ.

(rft llleistermarmelade ' Mit diesem wenig schmeichel¬
haften Titel bezeichnet Professor Beythien , der Vorsteher
des chemischen Unterfuchungsamtes der Stadt Dresden,
eine besondere Art von Marmelade , die wohl dem Krieg
ihr Entstehen verdankt . Professor Beythien schreiet dar-
rüber u . a . : „ Sie bestehen in der Hauptsache aus einem,
künstlich , gefärbten , versüßten und arvmalisiertea Mehl¬
kleister mit sehr geringen Zusätzen von Fruchtfleisch , manch¬
mal fehlt dies auch ganz . Man sieht , daß diese Mar¬
meladen sehr wenig gemein haben mit den Dingen , die
die Hausfrau sonst als Marmelade zu bezeichnen pflegte ."
Beythien empfiehlt trotzdem , diese Erzeugnisse unter Alar¬
meladen einzureihen . Das hat seinen Grund darin , daß
für die bekannten fünf Marmelndensvrten Höchstpreise fest¬
gesetzt sind . Würden die 'Nahrungsmittelchemiker den
fraglichen Erzeugnissen den Marmeladencharakter ab-
sprechen , dann würden sie dem Publikum unter vielver¬
sprechenden Phantasienamen zu erhöhten Preisen angeboten
werden können.

Kcrus und Kof.
— B ienenrassen.  Es ist schon mehrfach hervor-

gehvben worden , daß die italienischen Bieireitrafscn sich
im Westen Deutschlands lvieder gut bewäh t haben , locuig-
ster .s so weit die Sommertracht in Frage kommt . Im na¬
hen Osten soll sie lange nicht so gut abgeschuitten haben.
Jeder muß sich auch hier nach eigener Erfahrung richten,
alles prüfen und das Beste behalten.

— Feldwege.  Manche Besitzer und Gemeinden
scheinen zu glauben , im Kriege genüge es , die notwendig¬
sten Felder zu bestellen . Tas ist falsch , besonders sollen
Feldwege nicht vernachlässigt iverden . Wer hier spart,
spart falf (±)„ besonders da heute viele Leute vorhanden sind,
die gerne etwas verdienen wollen . Was hier ausgegeben
wird , wird an der Kraft und Gemsundheit unserer Arbeits¬
tiere reichlich eingebracht und das ist von großer Bedeutung.
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geigte eine gewisse Zerknirschung und Reue in seinem
Wesen , die aber etwas erkünstelt schien . „ Und nun be-
sinde ich mich hier in diesem elenden Neste , wo es mir
an allem fehlt ." ,

„Ich will Euch helfen , wieder emporzukominen , wenn
es geht , entgegnen Herr von Leuven . „ Ich kenne Euch
sonst als ganz brauchbaren Mann und Ihr seid auch zu-
verlässig , wenn — "

„Herr , sprecht nicht weiter — ich kann solche Worte
nicht vertragen — sie zeigen mir immer recht in welche
elende Lage ich geraten bin und ich könnte mit mir sel¬
ber hadern ."

.Ich bin wahrlich nicht gekommen . Euch Vorwürfe
zu machen , die doch keinen Zweck haben , sondern ich will
Euch helfen ."

„Die Welt ist jetzt wie verrückt — Ihr selbst befindet
Euch mcht in der rosigsten Lage , so lange der Graf Lud-
wig , den Gott erhalten möge — '

„Von dem Grafen und auch von mir ist jetzt keine
Rede . Zunächst die eine Frage , Schoellart , könnt Ihr
mir emen zuverlässigen Boten nach Brügge nennen ? "

„Einen solchen weiß ich im Augenblick nicht ; aber
ich denke , Ihr könnt mir die Botschaft anoertrauen , die
Ihr nach Brügge zu bejörderu habt . Für Euch unter-
nehme ich jeden Weg und es soll mir nur eine Genug¬
tuung sein , Euch zu einem kleinen Teil meine Dankbar¬
keit beweisen zu können ."

„Ich hcive nur einen Brief an den Handelsherrn
Grossmann in Brügge zu bringen . Es betrifft meine
Tochter Bianca , für welche ich für einige Zeit um Gast-
sreundschaft bei demselben bitten will , bis wieder ruhiqere

-Zeiten in Gent eingekehrt sind . "
„In Brügge dürfte es aber auch bald nicht anders

aussehen , wie in Gent ."
„Ganz so schlimm wohl nicht . Dann aber soll meine

Tochter hauptstichlich jür emiae Zeit dorthin , weil ich eine

Reise ach Frankreich unternehmeii ivill . Wollt Ihr cilss
den Brie , selbst besorgen , wenn Ihr mir sonst Niemanden
nennen könnt ? "

„Freilich will ich das und ich kanti mich auch so ' ort
auf den Weg machen , denn mich hält » wahrlich nichts
zwischen diesen armseeligen Mauern zurück ; ich habe mich
ohnehin schon nach einer solchen Abwechslung gesehnt,
was die Reise nach Brügge nun ist . "

„Hier , Schoellart , nehmt dies einstweilen als Abschlag
auf den Botenlohn, " sagte Herr von Leuven und drückte
dem anderen ein kleines ledernes , anscheinend mit Geld¬
stücken gefülltes Beutelchen in die Hand . „ Wenn Ihr
zurückkommt und die Antwort , welche Ihr mir mitbringt,
mich befriedigt , so erhaltet Ihr das Doppelte von dem
da ."

„Wann soll ich ausbrechen ? "
„Sogleich . Ich möchte so bald wie möglich nach

Frankreich reisen , aber vorher erst meine Tochter noch in
Sicherheit wissen ."

„Mich hindert nichts , mich sogleich auf den Weg nach
Brügge zu machen und den Brief seinem Empfänger zu
überbringen . Ich werde auch bald zurück sein und Euch
den gewünschten Bescheid Überbringer können . Hoffent«
fällt auch dieser zu Eurer Zusriedeuheit aus ."

„Verwahrt aber den Brief sorgfältigst , er darf ^ unter
keinen Umstünden in andere Hände , als die meines Freun¬
des Grossmann in Brügge kommen ."

„Man müßte mir Stück für Stück vom Leibe reißen,
ehe man denselben bei mir fände und ihn mir abnehmen
könnte . "

„Euer Schaden soll dies nicht sein , hört,Ihr . Auch
müßt Ihr ja , wo Ihr mich anzutreffen und mir die Ant¬
wort zu überbringeu habt , wenn Ihr zurückkommt . Ich
werde bi » dahin mit keinem Schritt meinen jetzigen Zu¬
fluchtsort velaffen , sondern Euch so lange dort erivarten,
damit ich dann sofort abreisen kanir . "



Letzte Ilachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 22. November.
Großes Hauptquartier , 22. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kroriprinz

Nupprecht von Bayern.
Nebliches Wetter hinderte größtenteils die Gefechts-

tütigkeit. Südlich des La Bassec-Kanals drangen Pa¬
trouillen des Anhaltischen Infanterie -Regiments Nr . 93
und des Magdeburgischen Pionierbataillons Nr . 4 in
die englischen Gräben ein und brachten nach Zerstör¬
ung der Verteidigungsanlagen über 20 Gefangene und
1 Maschinengewehr Zurück.

Auch im Sommegebiet blieb das Artilleriefeuer
tagsüber gering und verstärkte sich abends nur auf beiden
Ancreufern und am St . Pierre-Vaast-Wald . Ein An¬
glist der Engländer nordwestlich von Serres brach in
unserm Abwehrfeuer zusammen.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südwestlich von Riga holten Stoßtruppen deutschen

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigene
Verluste 33 Gefangene und 2 Maschinengewehre.

Im übrigen vom Meere bis zum Karpathenknie
bei Kronstadt (Brasso) keine größeren Gefechtshand¬
lungen.

Nördlich von Campolung wiederholten sich die ver¬
geblichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und
österreichisch-ungarische Front.

An der Roten-Turm -Paßstraße unb in den Seiten¬
tälern des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha nahe der Küste Vorfeldgefechte.

An der Donau stellenweise Artillerieseuer.
Mazedonischen Front.

Zwischen Ochrida- und Prespa-See sowie in der
Ebene von Monastir kamen Vortruppen der Entente in
den Bereich der deutsch-bulgarischen Stellungen.

Oestlich von Paralova gewannen unsere Gardejäger
eine Höhe zurück und hiellen sie gegen mehrere starke
Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kaiser Franz Joseph f.
* Wien,  22 . Novbr. Eine Extra-Ausgabe der

der „Kaiserlichen Wiener Zeitung" meldet, daß Seine
Kaiserliche und Königliche Apostolische Majestät Franz
Joseph I heute, am 21. November, 9 Uhr abends, im
Schloß zu Schönbrunn sanft im Herrn entschlafen ist.

Als ältester Sohn des Erzherzogs Franz Karl und
der Prinzessin Sophie von Bayern am 18. Aug. 1830
geboren, bestieg Franz Joseph infolge freiwilligen Rück¬
tritts seines Oheims, des Kaisers Ferdinand Ir und
der Verzichtleistungseines Vaters am 2. Dezember 1848,
also achzehnjährig, den Thron. Die Verhältnisse, die
der jugendliche Herrscher in dem vielsprachigen Reiche
vorfand , waren die denkbar ungünstigsten.

Das Privatleben des Kaisers zeigt uns einen Herr¬
scher, in dessen Person echte Ritterlichkeit und edelstes
Menschentum verbunden war . Er war als Katholik
von tiefer Frömmigkeit. Vermählt war der Kaiser seit
dem Jahre 1854 mit der bayrischen Prinzessin Elisa¬
beth, die 1898 in Genf dem ruchlosen Attentat eines
anarchistischen Mordgesellen zum Opfer fiel. Der Ehe
des Kaiser? entsprossen Erzherzogin Marie Anna , Erz¬
herzogin Gisela, Kronprinz Rudolf und Erzherzogin
Marie Valerie.

Uler Brotgetreide oerfüttert oersündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Mer, mengkorn Mischfrucht, worin sich Mer
befindet, oder Berste oerfüttert, oersündigt sich

am Vaterland.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.49 7.31 9.21 1.56 6.02 T 7.18 9.27.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.31 12.28 1.39 T 5.01 7.17 9.10.

Oefen
Berde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

lackiertu .emaill.
von 65—120cm
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile — Masserschiffe.

larnh Pnef Wiesbaden.
■JäJZJUKJ rOSlj Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Gesten«nd Kerben.
Telefon 1823.

Krystallsauger

Zum Totenfelt
empfehle eine schöne Auswahl

Kränze rr. Bouquets
Im Hause des Herrn Hnga Stnrm , Wiesbadener¬

straße, habe ich während dieser Tage eine Niederlage,
woselbst auch Bestellungen angenommen werden.

Ächtunqsvell
Chr . Brömser,

Wiesbadenerstr. 24.

camw.ßoiuiiiti-Umiii

ärztlich empfohlen
bester Ersatz für Gummi-Sauger.

Zu haben bei
Wilhelm Stöger,

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

Neugasse.
Frang Jfener.

0e$<häft$'€mpfeblung.

Bestellungen aus künstlichen Dünger (Kali und
Knochenmehl) müssen sofort gemacht werden.

Der Vorstand.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Erbe,»heim, Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren , ßaarscfineiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäsche»

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Mr -Jfrbeiten.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u. Umgegend mem Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran «nd Schmarzbatb , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe k .,

Karbolineum , Steinkohlen-
M teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen-

iModeilC/1
D-R O.M. 128067

stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

Beb. ßbr. Kod>1, €rbenbeim.
Pämiiert _Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis

Wiesbaden, Friedrichsfr. 50, I.
Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m. w c -
Spredbst. : 9 —6 Uhr. Telefon 3118. v ?•

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

£Drucksachen
aller tfrt

für Vereine und ^riöate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

Beste Stückseife-Ersatz
für Wäsche und Hausbedarf,

stur gute Brauchbarkeit gara«'
tiere, zahle sonst Geld zurück.
32 Pfd. 10 M., 110 Pfd. 30 M-
Nachn. Wenn zuviel, teilen S>
mit Bekannte. Deutliche Adrell
und Bahnstation angeben.

M. ieelinu , Geestem«"»«

Gßefeben
eint Darttellung dtrfordtrungen4»
NM. ebe-ldcale, loivle eine BW'«
chung der Aufgaben, dlt die Ml>cn
entroldrtung eines Volkes->ndN
den Gelcbledjter[Mit. von TM™
btlm. Orlttt .D0lllt.umgtarb .puWg
(9.- H .TauI.) 8. (XX, 544S.) Bro»
m .4.- ,lntltg .Ganzltlntnbd . m-o.- etttt-ojutiniaiu

che, Klarheit i

.4.- , ln tltg .Ganzltlntnpu-
r.Kausens Allgemein- 'HunW«““
nz. dieses Buch Ist tln g-lu-E » m
urs u. steht durch Eleganz d-r Spn-desGtdanktns. R°wd -che. Klarheit des Gedanken!-,

und Korrektheit der chrN«.
mUt  Spitze aller literar. Ersch
gen der letztenJahre über dasEH-1VBrlagsanstaltvorm.G.J.Manz,Rege»s»iil]

Zirka 2 Wagen
Mist

billig abzugeben. . -
Gicbermann, Naffauervst .'

t 3

'SrbenheimerXeitung
Bahnhofstr. 4, 2 evenö
Zimmer und Küche
Zubehör lof. zu vernve
Näh . Neugaffe 2.

Frankfurterstrasse /2a.

86

s

Wohnung,
4 Zimmer nah Kujhê .vermieten. stläh. unBe^M

Erschein
Dienstags, T
,ags und Sa
Abonnement
Bierteljährl.
inkl. Bringe

Durch die st
waen viertel
1 Mk. exkl.

geld.

]

Montag,
Zusatzbrotkt
Hans abqeo
II Uhr. '

Die K.
weise abgea

Erbeiiht

Betr. Anmi

Bon der
Charlotienstrr
Haber von Di
ordnung ab 1
unterstellt Hai
am! zur Amt

Ich mach
triebe schond
2 kaufmännis
Lehrlinge, Le!
lieber Arbeitei
werden.

Familien
sind, auch we
des Gesetzesi

Die nicht
triebe kann v
Geldstrafenb

Allen In
stens2 kantm
ständig besch
schleunigst bei
hierzu vorgesc
jumelden.

Wiesbadt

Wird r
Erbenhei

?ctr. Bturlc
Elster zur Ar

»ettr.

mobttnna
1 Zimmcr und KM
tKuuktcn . Näh

. . *~ 'iw
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